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Etlicher Teil.
^ «ef*f - Weilburg , den 8. Juni 1914.

ji rr der III . Strafkammer des Königlichen
C^ euh, °6Ie.nä vom 28. Februar 1914 ist gegen
Cj e9emnÄ,?lchriebc»en Schlosser Johann Gebhardt,
fuhren Aufenthaltsort unbekannt ist, das

eZ ^ gen Rückfalldiebstahls nicht eröffnet wor-
i ^"hrscheinlich sei, daß der Angcschuldigte sich

V " einem seine freie Willensbestimmung
r ^ jj 5 befttnh  ivvstand krankhafter Störung der Geistes-liti'0
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L iti(W ev«ach dem dem Herrn Regiernngs-Prä-
V ^kge„ vorliegenden Strafregisterauszug fünf-
tz,'°tlich. Attelns, Sachbeschädigung, Körperverlet-

^sbn .̂ ^idigung, Diebstahls, Mißhandlung,
,, MstMZ?' Widerstandsleistung, Majestätsbeleidi-

jf. l!n Rückfalle, Bedrohung und Unterschla-
Ai. I - tst als gemeingefährlicher Geisteskranker

tz. 8l>niiii Personalbeschreibung:
be: J. llQn 'e : Gebhardt, 2. Vorname: Johann,

, Kr-,. bchaniker, 4. Geburtsort: Brotterode, 5.
I? '°ch. 6. Religion: evangelisch, 7. Alter:
I 8. Größe; 1 m 77 cm, 9. Haare:

1,1 il "• Stirn : hoch, 11. Augenbrauen: dunkel-
grau, 13. Nase: spitz, 14. Mund: ge-

, °efeft grauer Schnurr- und Spitzbart, 16.
> la L 6 Kinn: gewöhnlich, 18. Gesichtsbildung:

stsfarbe: blaß, 20. Gestalt: schlank, 21.
22. Besondere Kennzeichen: 1 Glied des

■5 L 1U' Stirn : hoch, 11. Augenbrauen: dunkel-
!% '' J5. snn*, 9rQU- 13. Nase: spitz, 14. Mund: ge-

i , grauer Schnurr- und Spitzbart, 16.
19, (j gewöhnlich, 18. Gesichtsbildung:

*  biütti’̂ forbe; blaß, 20. Gestalt : schlank, 21.

ö fehlt.
i^ l iin .̂ rtspolizeibehördeir des Kreises, den

i)t s,; .̂ ittelungsverfalle festzunehmen und so-
krher zu geben.

Der Königliche Landrat.
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ittn'g"' ^ nach dem ruhmvollen Kriege als die
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'WK > n eMte n Gegner erblickte. Man erkennt,
l’ N ? ^bnden Nachbarn umgebene Deutsche
' Vtk » ^dess„̂ r^ wehr halten mußte' und gehalten

>s?e!»b°sit!v" über diesen negativen Teil seiner Auf-
nicht vergaß, sondern sich in un.

J53o| e uns Usit den zahlreichen Widerständen pro-
biô Qvflp Enählich einen überragenden Einfluß

eroberte. Daß man im Auslande vor-
^iten dieser Entwickelung bemerkt und

*u nQpn m vchi  uujmuuuui otuivyc ui » mu
tn|**fleti Reiche bezeichnte, hat ungeahnte Er-

den ausländischen Konkurrenten recht
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tiff̂ vensstörer und den beständig auf einen

2 ®a stdoch Neid süßer als Mitleid ist,
JJ, huf Inter fP° * keinen Grund zur Unzufriedenheit,«, . .Parole : „Deutschland in der Welty  6i■{uitlr den«  fernes Weges weiterziehen. Allmählich

ifî ünb dnl̂ kurriercnden Auslande dahinter, daß
^ MjJ1 5̂ .,^ Jmmer recht falsch beurteilte, indem
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^>chta« tlicherss» ~ Teil.
ands Wekibewerd.

- fihel̂ ^ dewerb um die Güter des Friedens,
* iitw. " narh hpm riihirmnirpn ftVipnp nTS hip

f(n f , Fleier ^mrataeiung cemera unv
Cf(iti, e(öerfi ' ^’e der immer mächtiger werdende
UtfnJ'lb anorr̂ ursacht, liegt nahe; man sollte aber

" °nnen, daß es dem deutschen Volke
• ein„^ e als allen seinen Rivalen, sich auf
v »l î fklosen dkion zu erwerben, und daß es diese
lV ?"^mü!,Vuieiß, seiner peinlichen Gründlichkeit

» ' verd""vchen Streben, sein Wissen und Können
Wütli Jlt>Hha U" .

^ "del und Industrie verdanken ihrer
UMs, Nicht ihre Erfolge und sind vom Welt-

Seiot°^ ^ schließen. In wie hohem Maße
»W düa ten9t ONöer  Erlaß des verflossenen französischen
Mklur ^pariâ k̂ " 6ue, wonach die ausländische
s' .V ^ n uflrnkeitsgründen sogar zu Heeres- und
iihjjC ®tlQIu,c Frankreich zugelassen werden soll.

t kÄiÄ fn, llt  erster Linie das gefürchtete Deutsch-
>i> --

r>n bzu ein Ehrendiplom. Auch Rußland,
X"! q’h” 5Set(ner  Industrialisierung arbeitet, vermag

^im ^ rb nicht auszuschalten. Obwohl
der geringeren Arbeitslöhne sowie
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verständlich. Die öffentliche Meinung Englands muß aber
jetzt selbst zugeben, daß sie zu des eigenen Volkes Schaden
und ohne jeden sachlichen Grund immer nur an deutsche
Feindseligkeitendachte und darüber Deutschlands wirtschaft¬
liche Entwickelung aus den Augen verlor.

Die deutschen Passagierdampfer werden mit Recht vor
denen aller übrigen Staaten bevorzugt. Der Tonnengehalt
der englischen Handelsschiffe hat sich in den letzten 25
Jahren verdoppelt, derjenige Deutschlands verzwölffacht.
Während 1885 das Verhältnis der deutschen Schiffahrt
durch den Suezkanal zu der englischen noch wie 1 zu 22
war, ist es gegenwärtig1 zu 4. Diese Zahlen reden eine
beredte Sprache. Auch die finanzielle Machtstellung Deutsch¬
lands braucht sich hinter derjenigen Englands und Frank¬
reichs keineswegs zu verstecken. Das deutsche Nationalver¬
mögen beträgt nach sicheren Grundlagen 300 Milliarden,
dasjenige Frankreichs nur 170 und das Englands etwa
280 Milliarden. Wenn Frankreich gleichwohl noch heute
der Geldgeber Europas ist oder es doch bis in die jüngste
Gegenwart hinein war, so liegt das daran, daß Deutschland
bei der ständig wachsenden' Zahl seiner Kunden auf dem
Weltmarkt kein Geld für das Ausland übrig hat. Als
stärkster Machtfaktor kommt die Überlegenheit der Be¬
völkerung des Deutschen Reiches in Betracht, die rund 72
Millionen beträgt gegen 46 Millionen in England und 40
Millionen in Frankreich. Alle diese Tatsachen erklären die
wachsende Überlegenheit Deutschlands auf dem Weltmarkt,
stellen eine Anerkennung des deutschen Gcwerbefleißes und
Unternehmungsgeistes dar und fallen bei dem Abschluß der
neuen Handelsverträge als starkes Gewicht in die Wagschale.

Politische Rundschau.
Das Braunschweigische herzogspaar in Gmunden.

Der Herzog und die Herzogin weilen mit ihren kleinem Sohn in
Gmunden, um dem Großvater den jüngsten Sproß seines
alten Geschlechts zuzuführen. Der alte Herzog von Cumber-
land, der der Taufe in Braunschweig nicht beiwohnen konnte,
ist ein großer Kinderfreund und empfand herzlichste Freude
beim Anblick des Enkels. Mit tiefer Bewegung betrachtete
er immer aufs neue das jüngste Reis am ruhmvollen Wel-
fenstamme, bildet doch das Knäblein das ganze Glück des
vielgeprüften Greises, wenn es ihm auch nicht alle Hoffnun¬
gen erfüllen kann. Wie tief der Vater des jungen Prinzen,
der regierende Herzog von Braunschweig, von seinen Pflich¬
ten als deutscher Bundesfürst durchdrungen ist, das hat er
soeben wieder mit seinem Münchener Trinkspruch auf die
Begrüßung des Königs Ludwig bewiesen. Der Herzog, das
steht für jeden fest, der sehen will, ist nicht nur Schwieger¬
sohn des deutschen Kaiserpaares, sondern ein treuer deutscher
Bundesfürst vom Scheitel bis zur Sohle.

Prinz Oskars Roman. Gegen eine morganatische
Verbindung des Prinzen Oskar von Preußen mit der Gräfin
Ina von Bassewitz sträubte sich weniger der Kaiser, als der
alte Graf v. Baffewitz. Der mecklenburgische Aristokrat von
altem Schrot und Korn stieß sich an dem Begriff der mor¬
ganatischen Ehe. Erst als Prinz Oskar die Besuche in
Bristow ausgenommen hotte, wurde er umgestimmt. Gräfin
Ina v. Bristow ist eine Freundin der Herzogin Viktoria
Luise von Brannschweig, beide pflegten gemeinschaftlichdas
Laute-Spiel. Die Kaisertochter war es auch, die zuerst bei
ihrer Mutter, dann bei ihrem Vater sich für den Herzens¬
bund Prinz Oskars mit der Gräfin Baffewitz verwandte.

Der Berliner Festsonnlag des Sporks nahm einen
prächtigen Verlauf. Für den, der den Armeewettkämpfen
und der Vorführung von 12000 Trirnern im Stadion per¬
sönlich beiwohnen konnte, war es ein erhebender Eindruck,
zu erkennen, wie feste Wurzeln der Sport geschlagen hat.
Es war zum erst»n Mal, daß der Kaiser einer turnerischen
Veranstaltung offiziell beiwohnte, und der Monarch sprach
sich dem Eckehart des Sports, Podbielskt, gegenüber mit
höchster Anerkennung aus. Den Kaiserpreis im Wett¬
schwimmen innerhalb des Offizier-Fünfkampfes der Armee¬
wettkämpfe gewann Prinz Friedrich Karl von Preußen.
Bei den turnerischen Vorführungen war der Kaiser besonders
erfreut über die vorzüglichen Leistungen der Turnerinnen.

Erleichterke Obstbesörderung. Die Eisenbahndirek¬
tionen wurden angewiesen, auf jede zulässige Erleichterung
in der Beförderung von Obst Bedacht zu nehmen und ge¬
gebenenfalls unter Hinzuziehung von Obstbauvereinen die
Wagengestellung zu prüfen und den Wünschen der Produ¬
zenten durch geeignete kleine Änderungen in den Güterwagen
Rechnung zu tragen. Den Produzenten soll es also ermög¬
licht werden, ihr Obst schnell und so, daß es während des
Transportes möglichst wenig Schaden erleidet, an den Kon¬
sumenten zu bringen. Das ist im Interesse beider Teile leb¬
haft zu begrüßen, da der Genuß frischen Obstes gesundheit¬
lich garnicht hoch genug veranschlagt werden kann.

Was soll das Handwerk tun, um bei der Vergebung
militärischer Lieferungen entsprechend berücksichtigt zu werden?
Die Heeresverwaltungerklärt, eine ausschließliche Berück¬
sichtigung des ortsangesessenenHandwerks könne nicht stait-
finden, weil sie zu einer Ringbildung zum Schaden der
Verwaltung führe; andererseits werden die Handwerker auf¬
gefordert, sich zur Erhöhung ihrer Leistungsfähigkeit. zu¬
sammenzuschließen. Ein derartiger Zusammenschluß würde
jedoch hinsichtlich der Preisfrage ganz im Sinne einer Rina-

bildung wirken. Das Handwerk befindet sich daher in einer
unangenehmen Lage, zumal die Verwaltung aus nahe
liegenden Gründen die Großbetriebe nicht aus dem Wettbe¬
werb ausschließen will und auch nicht auf die Anfertigung
eines Teils der Geräte in den Strafanstalten^verzichten
kann, da die Gefangenen beschäftigt werden inüssen. Das
Handwerk sieht sich daher nach wie vor in erster Linie aus
die Selbsthilfe angewiesen. Es muß durch gemeinschaftlichen
Einkauf die Rohprodukte möglichst billig zu erstehen und
durch die Solidität seiner Erzeugnisse die Konkurrenz der
Großbetriebe zu schlagen suchen.

Der Theater-Sumpf. In dem Aufsehen erregenden
Prozeß gegen den Redakteur Körner der Theater-Zeitschrift
„Der Neue Weg", der von dem Direktor Schrumpf wegen
Beleidigung verklagt worden war, wurde der Angeklagte
freigosprochen. Das Gericht nahm als erwiesen an, daß
Schrumpf sich schwere sittliche Verfehlungen gegenüber den
Schauspielerinnen und brutale Roheiten gegenüber den
Schauspielern hat zuschulden kommen lassen. Das Urteil
hat in Schauspielerkreisen lebhafte Genugtuung erregt, die
in dem Prozeß erfolgte Aufdeckung der moralischen Schäden
dürfte zur Gesundung des Theaterwesens wesentlich beitragen.

An den Snfsragettenskandalenln England trägt
zum großen Teil die Regierung durch ihre Milde gegenüber
den verrückten Wahlweibern schuld. In dem parlamentarisch
regierten England werden die Kabinettsmitglieder der par¬
lamentarischen Mehrheit entnommen. Das jetzige liberale
Ministerium hat sich indessen mit dem Homerulegesetz für
Irland und manchen anderen Maßnahmen so schwer be¬
lastet, daß die kommenden Unterhauswahlen sehr wohl eine
konservative Mehrheit ergeben können. In dem Wahlkampfe
möchte die liberale Partei daher die Frauenrechtlerinnen
wenigstens nicht als erklärte Gegner gegen sich haben; des¬
halb sucht die Negierung zu lavieren und überläßt es ihrer
Nachfolgerin, mit den tollen Weibern fertig zu werden. Da
diese jedoch die Liberalen für ganz unsichere Kantonisten
halten, so kann es leicht kommen, daß das Kabinett Asquith
die Rechnung ohne den Wirt macht und in dem kommenden
Wahlkampfe von den Suffragetten aufs allerschärfste ange¬
griffen wird. Uin sich nicht noch den Spott neben dem
Schaden zuziehen, sollte die Regierung den wahnwitzigen
Weibern endlich nach Gebühr die Zähne zeigen.

Feinde im eigenen Lande. Ein recht bedauerlicher
Vorfall hat sich in Ezernowitz in der Bukowina abgespielt.
Aus dem dortigen Gefängnis entflohen mit Hilfe der öster¬
reichischen Gefängnisbeamten die Brüder Gierowski, zwei
bekannte Führer der panslawistischen Bewegung gegen Öster¬
reich, die in den nächsten Tagen wegen Spionage und
Hochverrats abgeurteilt werden sollten.^ Die Gefängnis¬
beamten hatten ein Auto besorgt, das die Gefangenen und
Ebenso ihre Helfershelfer bestiegen, um über die nahe
Grenze sich in Sicherheit zu bringen. Von Rußland aus
schrieben sie. Spottbriefe an die Behörden.in Ezernowitz. _

Die verurkcttung der Eharlottenburger Denkmals-
schänder zu anderthalb Jahren bezw. einem Jahr Gefäng¬
nis hat, abgesehen von den sozialdemokratischen Blättern,
in der gesamten Presse lebhafte Genugtuung erweckt. Der
„Vorwärts" ist aufgebracht über die Höhe der Strafe und
weist darauf hin, daß Studentenscherze milder bestraft
werden. Nun ist die Charlottenburger Denkmalsbesudelung
alles andere eher als ein Ulk, und Studentenscherze, die aus
dem Rahmen fielen und in wüste Szenen ausarteten, haben
aucki stets ihre gerichtliche Bestrafung gefunden. Die Char¬
lottenburger Denkmalsschänder haben jedoch, wie ausdrücklich
festgestellt worden ist, politische Propaganda treiben wollen.

Das Preutzische Abgeordnelenhaus trat am Diens¬
tag zur ersten Sitzung nach den Pfingstferien zusammen.
Der Gesetzentwurf über die Hilfsrichter am Oberverwal¬
tungsgericht wurde in zweiter Lesung angenommen.

Der Kaiser besichtigte am Dienstag in der Döberitzer
Heide den Gedenkstein für den am 4. November 1912 auf
einer Hubertusjaad tödlich verunglückten Generalinspektcur
der Kavallerie Generalleutnantv. Windheim urid legte einen
Kranz an dem Stein nieder.

Im Befinden des Grohherzogs von Mecklenburg-
Skrelitz ist leider eine neue Verschlimmerung eingetreten, so
daß der Zustand noch immer als ernst bezeichnet wird. Der
Patient ist von einer Entzündung der Ohrspeicheldrüsen be¬
fallen worden, dem sogenannten Ziegenpeter, und hat unter
heftigen Beschwerden zu leiden.

Das Spionagegesetz. das die Strafen für den Verrat
militärischer Geheimnisse verschärft, ist vom Kaiser am
3. d. M. in Potsdam vollzogen und soeben amtlich ver¬
öffentlicht worden.

Oer Reichskagsausschutz für die Rüskungslieferun-
gen stattete am Dienstag, nachdem er vorher die Berichte
seiner Referenten entgegengenommen hatte, den Spandauer
Militärwerkstätten einen Besuch ab, wobei Geheimrat Lewald
aus dem Reichsamt des Innern, Generalmajor v. Hohen¬
born und Vizeadmiral Reinhardt die Führer machten. Da¬
mit fand die Tätigkeit des Ausschusses für den Augenblick
ihren Abschluß, sie wird erst im November, jedoch noch vor
der Eröffnung der neuen Reichstagssession, wieder ausge¬
nommen werden.

Die preußische Landlagssession wird am Dienstag
auf den 13. November vertagt werden. Das Herrenhaus
hält am Montag und Dienstag noch Sitzungen ab zur Er-



leüigung des Arbeiterwohnungsgesetzes , der Furjorge - i
erziehungs - und der Besoldungsnovelle . Die Verabschiedung
der letzteren in der Fassung der Regierungsvorlage ist be¬
kanntlich gesichert.

Graf Zeppelins Pakenschlff . Auf der „Vulkans-
Werft in Vegesack lief ein neuer Passagierdampfer des
^Norddeutschen Lloyd " vom Stapel , der „Graf Zeppelin"
getauft wurde . Graf Zeppelin wohnte der Taufe bei . Den
Grafen verknüpfen mit der zweitgrößten Schiffahrtsgesell¬
schaft Deutschlands besondere Beziehungen , auch die Spitz¬
bergen -Expedition , die Graf Zeppelin zusammen mit Hergesell
zur Erforschung der Vorbedingungen einer Luftschiff -Expe¬
dition nach dem Nordpol machte, ' wurde mit einem Lloyd-
Dampfer unternommen.

Der ostdeutsche tzandwerkskammerlag nahm am
Schluß seiner Beratungen eine Resolution an , wonach zum
Nachweis der selbständigen Ausübung eines Gewerbes nicht
nur die erfolgte Anmeldung des Gewerbebetriebes nach §
14 der Gewerbeordnung genügt , sondern auch die tatsäch¬
liche Ausübung des betreffenden Handwerks nötig ist . Bei
der Frage der Wiederholung der Meisterprüfung wurde ein
bestimmter Beschluß zwar nicht gefaßt , doch gingen die An¬
sichten allgemein dahin , daß eine mehr als zweimalige
Wiederholung nicht gestattet werden dürfe.

Die Armeewellkümpfe im Stadion zu Berlin sollen,
wie der „Tag " mitteilt , eine ständige Einrichtung werden.
Kriegsminister v . Falkenhayn erklärte , daß der Kaiser sein
Einverständnis zu dieser Einrichtung bekundet habe . Eine
Neueinrichtung des Stadions sollen ferner militärische
Massenkonzerte werden . Staatsminister v . Podbielski hatte
den Kaiser auf die das Stadion beherrschende vorzüg¬
liche ^ Akustik aufmerksam gemacht und daran die Idee
geknüpft , dort militärische Massenkonzerte zu veranstalten.

Die Lage des Kleinhandels . Im Reichstagsgebäude
tagte am Dienstag die Konferenz zur Vorberatung einer
Umfrage über die Lage des Kleinhandels . Abg . Doormann,
ein Mitglied der Konferenz , schreibt dazu der „Voss . Ztg ." :
Vermutlich sehen viele Angehörige des kaufmännnischen
Mittelstandes im Hintergründe der geplanten Erhebung be¬
reits ein Heer von Gesetzesparagraphen im Anmarsch , das
bestimmt ist, nicht nur alle Mißstände im Detailhandel zu
beseitigen , sondern auch sonst mancher unbequemen Kon¬
kurrenz einen Dämpfer aufzusetzen . Wir hoffen umgekehrt,
daß eine Klarstellung der tatsächlich bestehenden Verhältnisse
auch ohne Eingreifen der Gesetzgebung ihre Früchte bringen
wird . Kein Zweig unseres Wirtschaftslebens hat einen
anderen Anspruch zu erheben als den , daß im Wettbewerb
mit anderen Licht und Schatten nach Möglichkeit gleich ver¬
teilt sind . Dieser Anspruch steht auch dem kaufmännischen
Mittelstand zu und muß ihm überall erfüllt werden , wo
dies bisher nicht der Kall war.  _

Albanien.
Die Lage des Fürsten Wilhelm und seiner Regierung

wsxd allgemein als besser bezeichnet ; der Gedanke einer
Refidenzverlegung nach Skutari ist, wenn er überhaupt be¬
stand , vollständig aufgegeben worden . Dem Fürsten ist es
gelungen , eine ansehnliche und zuverlässige Streitmacht um
sich zu versammeln , mit deren Hilfe er den Aufstand nieder-
rmschlagen vermag . Kleine Zwischenfälle , wie der in
Valona , wo vier Personen in einem Handgemenge getötet
wurden , fallen für albanische Verhältnisse nicht sonderlich
ins Gewicht . Als 17 Militärpflichtige eines Nachbarorts,
dessen Bevölkerung dem nach den Ereignissen von Durazzo
ergangenen Mobilisierungsbefehl Widerstand entgegengesetzt
hatte , verhaftet und nach Berat transportiert werben sollten,
nahmen die Einwohner gegen die Gendarmen Partei und
suchten die Gefangenen zu befreien . Das führte zu dem
erwähnten Handgemenge mit den vier Toten.

Der glücklich überwundenen Not an Mannschaften ist in
Albanien die Geldnok auf dem Fuße gefolgt . Die Finanz¬
lage des Landes wirb als verzweifelt geschildert . Zwei
Millionen für den Hof und ebensoviel für den Staat wurden
schnell verausgabt . Jetzt verweigert die Kontrollkommission
nach einem römischen Telegramm des „B . T ." weiteren
Kredit . Die Gendarmen wurden schon seit mehreren Tagen
nicht mehr bezahlt . So schlimm kann es übrigens nicht
stehen , oder die andere Angabe ist falsch, kmß die fürstliche
Familie im Garten ihres Palais eine große Festlichkeit ver¬
unstaltete , zu der zahlreiche österreichische und italienische
Marineoffiziere geladen waren und die Kapellen der öster-
-ketchtschen Panzerschiffe konzertierten.

In Mexiko hat sich noch kurz vor der angekündigten
Erledigung des Wirrwarrs durch den Rücktritt des Präsi-
denten Huerta ein Zwischenfall ereignet , der unter Umständen

Irrende Herzen . d
Roman von Reinhold Ortmann.

33s (Nachdruck verboten .)
„Merkwürdig , wie schnell alles herumkonimt in diesem

kleinen Berlin . — Kann allerdings nicht leugnen , verehrte
Baronesse , daß man Ihnen die Wahrheit erzählt hat ; aber
mein Iwan war in diesem Falle unschuldig wie ein neu¬
geborenes Kind . Ich mußte nach Charlotteuburg zum Dienst,
ich hatte keine Achtelminute zu verlieren — und Baronesse
können sich denken , in was für eine Stimmung es mich ver¬
setzte, als da so ein elender Droschkenkarren hartnäckig
mitten auf dem Fahrdamm vor mir hinzottelte , so daß mein
Iwan nicht rechts noch links an ihm vorüber konnte . Er
rief den Kerl an , viermal — fünfmal — alles umsonst . Ja,
der Plebejer hatte sogar die llnverschämtheit , grob zu werde ,\,
— na , da riß mir die Geduld , und ich kommandierte : Vor¬
wärts — wenn auch die Schindermähre und der ganze andere
Krempel darauf geht ! Und richtig ! — Mein Coups konnte den
rnorfchen Karren kaum gestreift haben , und doch legte er sich
auf die Seite wie ein umgeblasenes Kartenhaus . — Ich weiß
nicht , wie die Suche schließlich abgelaufen ist ; der freche Patron
hatte seine Lektion jedenfalls vollauf verdient . "

Cilly hatte während seiner lebhaften Erzählung ihren
Fächer unaufhörlich in rascher Bewegung erhalten , ihre Augen
hingen unverwandt an dem Gesicht ihres Kavaliers , und Prinz
Lamoral fühlte sich sehr angenehm dnrchschauert von dem
Feuer , das aus ihnen sprühte.

„Natürlich hatten Sie sich zuvor vergewissert , daß die
Droschke leer sei, ehe Sie jenen Befehl erteilten ? "

„Da ich nicht durch Holz und Leder sehen kann — nein!
Aber ich bitte Sie , teuerste Baronesse — was sitzt denn am
Ende in so einer Droschke zweiter Klasse ? — Wenn man
auch noch anfangen wollte , auf die zanen Nerven solcher Leute
Rücksicht zu nehmen , so könnte man ja lieber gleich — na , das
wäre wirklich eine allerliebste Zumutung ."

neue Verwickelungen zur Folge haben kann . Gleichzeitig
mit der Nachricht , daß Huerta den Gedanken einer Blockade
Tampicos aufgegeben , seine Kanonenboote zurückgezogen
habe und vielleicht schon am heutigen Mittwoch abdanken
werde , treffen Meldungen von der Gefangennahme des
japanischen Gesandken in der Hauptstadt Mexiko, Adatschi,
und eines seiner Sekretäre durch die Rebellen von Sayula
ein . Beide Herren hatten dem japanischen Kreuzer Jdzumo,
der - zum Schutze der Japaner Mexikos an die Westküste der
Republik geschickt worden war , einen Besuch gemacht . Von
Manzanillo . wollten sie nach der Hauptstadt zurückkehren.
Sie kamen jedoch nur bis Sayula , wo die Eisenbahnver¬
bindung zerstört ist . Die Einwohner des Ortes haben sich
gegen Huerta empört , machen jedoch ihre eigene Revolution
ohne Anschluß an Carranza und Villa . Daher haben diese
beiden wenig Einfluß auf die Befreiung der verhafteten
Japaner , für die sich auch Huerta und der Präsident der
Verein . Staaten Wilson ins Zeug legten . Bisher hat Japan
wederVorstellungen erhoben noch mit einerJntervention gedroht.
Sollte aber der Zwischenfall nicht alsbald zu seiner Befrie¬
digung erledigt sein , würde es zweifellos ernste Schritte
unternehmen . Von diesen würde namentlich Nordamerika
unangenehm berührt werden , das wegen der Einwanderungs¬
frage mit Japan in alter Fehde liegt , während zwischen
Japan und Mexiko Freundschaft herrscht . Da die Union
die Rebellen unterstützt , so würde Japan für die Ver¬
haftung eines Angehörigen durch die Aufständischen in
erster Linie die Washingtoner Regierung verantwortlich
machen.

Massenstreik in Italien.
Der politische Massenstreik in Italien hat sich zwar

bisher noch nicht zum Generalstreik ausgewachsen und wird
hoffentlich die Dimensionen eines solchen nicht erreichen , hat
dem Nationalvermögen des verbündeten Königreichs jedoch
gleichwohl schon Millionenverluste verursacht . Die Ver¬
werflichkeit , ja Ruchlosigkeit dieses politischen Kampfmittels
muß jedem Unbefangenen einleuchten , und die Erkenntnis
dessen wird hoffentlich alle diejenigen , die es angeht , ab-
schrecken, ein so verderbliches Kampfmittel zu ergreifen , wie
es der politische Massenstreik unter allen Umständen ist.

Die schweren Folgen des italienischen Massenstreiks
stehen in schreiendem Widerspruch zu der Winzigkeit der
Streikgründe . Der Generalstreik wurde proklamiert als
Protest gegen die schärfere Behandlung anarchistischer Ver¬
sammlungen sowie dagegen , daß in Ancona bei einem
Zusammenstoß zwischen der bewaffneten Macht zwei Streikende
getötet wurden . In Ancona wütet der Streik denn auch
am ärgsten . Alle Geschäfte ruhen ; die Streikenden verüben
die schwersten Ausschreitungen . Auch auf Rom und einige
andere größere Städte hat der politische Streik übergegriffen.
Jedoch sind Polizei und Militär auf ihrem Platze , so daße ere Unruhen und namentlich der Ausbruch eines

walstreiks in ganz Italien aller Voraussicht nach werden
verhindert werden können.

Der Generaloorstand der italienischen Sozialdemokratie
proklamierte in Ubereinstiminung mit den Gewerkschaften den
Generalstreik für ganz Italien , traf jedoch über die
Dauer des Streiks keine Bestimmungen . Diese scheint
daher von vornherein den lokalen Organisationen überlassen
worden zu sein . Auch ist es der Parteileitung nicht ge¬
lungen , den Ausbruch des Streiks auf der ganzen Linie
burchzusetzen . Die Eisenbahner machen nicht mit und
werden auch durch die fortgesetzten Lockungen schwerlich ge¬
wonnen werden . In mehreren Städten , so z. B . in Mai¬
land , wird nur in den großen Fabriken gestreikt , dagegen
sind im Stadtinnern alle Läden geöffnet . Der Straßen¬
bahnoerkehr wurde fast überall eingestellt , da er unter dem
Bombardement auf die Wageusenster nirgends aufrechter¬
halten werden konnte . Auch die Zeitungen erscheinen nicht.

Ruhestörungen kamen außer in Ancona namentlich in
Rom vor . Ein großes Restaurant wurde demoliert , Privat¬
fuhrwerke und Automobile mit Steinen beworfen . Wo die
drei Trompetensignale des starken militärischen Aufgebots
ertönen , sind die Demonstranten jedoch stets bestrebt , sich in
Sicherheit zu bringen . In der Piazza Poli , wo sich die
verwegensten Elemente angesammelt hatten , mußte eine
Kavallerieschwadron gegen die Ruhestörer vorgehen . Unter
den Demonstranten befanden sich die sozialistischen Abge¬
ordneten Graziadei und Bocconi , die Protestrufe ausstteßen.
Ein Polizeioffizier hob einen großen Stein auf , den man
gegen ihn geschleudert hatte . Er zeigte ihn Graziadei und
sagte : „Herr Abgeordneter , den Stein werde ich der Kammer
dringen ." Die Verwundungen der Demonstranten wie der
Schutzleute waren durchweg geringfügig . Auch vier Offi¬
ziere wurden leicht verletzt . Bei den Mailänder Straßen¬
krawallen wurden zwei Polizisten und einige Radaumacher
leicht verletzt und 15 Verhaftungen oorgenommen.

„Wullen Sie mir eine Bitte erfüllen , mein Prinz ? "
„Fordern Sie mein Leben — es gehört Ihnen !"
„Sie werden dem Droschkenkutscher semeu Schaden er¬

setzen — nicht wahr ? — Und auch ans eine kleine Emschädigung
für de» ansgestandenen Schrecken wird eS Ihnen nicht ankommen.
Es ist gewiß ein Leichtes , auf der Polizei seme Nummer zu
erfahren ."

„Ich beneide den Menschen wegen der Teilnahme , die
Baronesse ihm zmvenden . Aber ein Wunsch aus solchem Munde
ist mir natürlich Befehl . Er soll mit meiner Generosität zu¬
frieden sem ."

„Ihr Wort darauf , Durchlaucht ."
„Mein Wort darauf !" erwiderte er , sichtlich etwas frappiert,

aber noch immer in dem vollendet liebenswürdigen Ton eines
hofierenden Kavaliers.

„Ich danke Ihnen !" sagte sie sehr kühl , und indem sie sich
erhob , fügte sie hinzu:

„Ah , der Walzer ! — Ich muß meinem Tänzer wohl zu
Hilfe komnien , denn der bedauernswerte junge Mann , der mich
da so verzweifelt sucht, scheint an Kurzsichtigkeit zu widen ."

Prinz Lamoral reckte sich in die Höhe.
„Das gnädige Fräulein belieben zu scherzen . Ihr Tänzer

hat seit zehn Minuten die Ehre , sich an Ihrer Seite zu be¬
finden ."

Cilly hob die Tanzkarte auf , die an seidener Quaste von
ihrem Gürtel hing , und hielt sie so, daß auch der Prinz bett
grausamen Strich , der da durch seinen Namen ging , notwendig
sehen mußte.

„Ah , wahrhaftig !" meinte sie mit einem Ausdruck flüchtigen
Bedauerns . „Ich vergaß , Ihnen vorhin zu sagen , daß ich den
Tischwalzer dem Leutnant von der Hacke zugedacht harte . —
Durchlaucht werden sich nach einem Ersatz nmsehen — nicht
wahr ? "

Kerzengerade stand Prinz Lamoral vor ihr . Sein ernstes
Gesicht sprach es besser als tausend Worte aus , wie tief er be¬
leidigt war.

„Baronesse !" sagte er nrir . und in seiner Stimme klana
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zu wollen . Ich würde zu ihrer Einlösung & , jV
da ich nicht länger die Ehre haben kan»,
Hauses zu sein ."

Seine haarscharf abgemessenen Worte , " , je.,
sehr gut wußte , daß sie nichts anderes bede>t s,e § i
widerrufliche Absage für das ganze Lebew b „„er ^
innersten Tiefen ihres Wesens erbeben - Es k st,i>" ^ pst
wenig , daß ihre Handlungsweise den lebhnll . ,,„ie ;(ft J tflk
Generals herausfordern würde ;' «b. r st- H Ä j
Gewicht und die ganze Tragweite derselben , „i" j A,
sie eine angenehme Hoffnung , die ihr du Kf-s LÄ ^
Tändeln lieb geivorden war , anscheinend rettu N vfM M
brechen sah . Wohl hatte sie mit Vorbedacht i - sit
Ueberlegnng gehandelt ; aber das Bewußtsein , ^
einen empfindlichen Verlust zufiiae , kam W t  nie v \t y V
in diesem Augenblick und mit ihm zugleich '

L,Ü

die mutwillig ' heraufbeschworene Gefahr abzu^ ,,^ ^ -Sst,sie Nlicb bnn -n dn, -Ke di- SttfüM itt i)tß V.tti  A %sie noch hoffen 'durfte , die Mittel dazu in de» VQ |
Sie war sich ihrer Herrschaft über die

ja so gut bewußt , und wenn sie dem Prinzen,
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Kinder hat das Bürgerliche Gesetzbuch

l  bte Ki,‘in! n j n §be f° nbere b*e ®itern nicht mehr

lifn *" ' ^ ^
nrm " f,^ e,:or ^® en  hervorgegangenen

dir ^ »ne>
'RfriV ^j6 ? bne  ^ re  Einwilligung heiraten,
^sttchtteil setzen , müssen auch nach ihren

' >̂ i im S^ ^ ähre » , wenn die unmittelbaren Eltern
>>i flbe  sind.
» Sonnenwendfeier auf dem großen Feld-
WDj„ ^s ^cht vom Samstag , den 20 . zum 2 t.
!tj jtfeljiine " " er beginnt um Mitternacht und wird
V «'1 $W* n a 5,en brei  Feldberghäusern zum Holz-

d-r D ' Dr . Horn - Frankfurt hält die Feuer-
^ ^ Hom-̂ ^ ° lge seien besonders erwähnt das Ent

°bes , Feuersprüche und allgemeine Ge
seien besonders erwähnt das Ent-

hauses . Die Beleidigungen sollen in zwei Artikeln enthal¬
ten sein , die Waßmann in seinem Blatt über die zwangs¬
weise Behandlung von Prostituierten im Städtischen Kran¬
kenhause mit den von Professor Ehrlich entdeckten Syphi¬
lis,nitteln Salvarsan und Neosalvarsan veröffentlichte.
Waßmann wurde wegen Beleidigung des Magistrats und
der Leitung des Städtischen Krankenhauses zu einem Jahr-
Gefängnis verurteilt.

Wächtersbach , 9 . Juni . Der verheiratetste Arbeiter-
Karl Kühn wurde im Basaltsteinbruch von der Trans¬
missionswelle erfaßt und auf der Stelle getötet.

Wilmshausen i. O ., 9 . Juni . Der 76 jährige Gemeinde¬
rechner Bender in Wilmshausen hat sich aus unbekannten
Gründen erschossen.

l1S s'Z ttlt* vermischte Nachrichte»,.
"ln # !*1 üblichen Streichen gelegentt| 0 v * uuiiUjjcii gc legem*

lictii e§ . "^lngols " blieben die Einwohner
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eac» 2 ^ Ärling ^ " " uf behördliche Anordnung die beiden
Piio"- o "lzogen.  Auch darf Wambach in

. "pl keme Lehrlinge mehr ansbilden.W , KiS gegen.  •
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tflf 1
,tnen

htttf , - - ~ 0 ~ v  T ' lti * » **' V*5? l |4  Vlll
tjni'üu,obreEip., ter bem  Ladenverkaufspreis zurücksteht.

ito3 ' ln S *" war denn m .rh tL
10  Stfirf tUQl' be-nn Qucb bec  ganze Vorrat bis

ieh Zeit Ql.f " ergriffen . Inzwischen aber hatte einer
,1. in 'Hi U.nb  auf ;lJnöcn ' eine der erstandenen Kokosnüsse

Jl >r ^ tzellt Lr ^ r? Qualität zu untersuchen . Er halte
•v -’4 % (, ' ^ au,n g? J le  vollständig faul und absolut wert-

^ ^" n das die andern in der Nähe be-
.y i'ikin ^ . '

„„j, -xitret hn ” ult  uiiutui in ver ututje ve-
("p̂ ftinp fle bie 20lU ‘ Der eine nach

^ ..Mn n/\ Kokosnuß  nach dem Verkäufer ; dieser
^ ^ >ten , indem er den ihm verbliebenen

O•ei»'tIf if ll' tn  Blutvergießen , da es trotz der
11 a ’eyotfe weder Tote noch Verwundete

x P °rso, " ur '
Hxx tsog^ ^ ' ers ist ihm nicht günstig . Zwar wei-

s'nd zuweilen ganz gute Besetzung
‘ ■*^ S 0Hfe tn eist solche Fahrgaste , die nun einmalib/m ' " wye Myrgaste , öte nun einmal

’öct s'.Hn >. .̂ ücksî x ^ grannn ^ aufgenoinmen tzaben und
^ / :rm . VIC Aipuflr 1 ^luvauuy uuaj cuib | iujuun

;..Q obe », fi ? 1 ^östelnd und dicht in ihre Man-
R V tHÄ f ^ U “ ™ " » » b- g- °i!°n . d- d
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stMd fjer,7 Schaustücke angebracht und manches
, sihnstew 7 Pauke zum nächtlichen Konzert.
HkniuH Huni . Dem Schlossermeister Wam-tzich

mx,r̂ „" " g) äckllch tras , daß der Lehrling als-
Ehx^ . etnen seiner Lehrlinge mit einem Stück

W v.‘l° ruQhvrjTi ' 1 > ia ) m  wvresvaoen tn pasl
^ ? Hlspp ^ ^ chemlich bereits in der bevorstehenden

;S rl 0^.  stattfinden.l ’ vSunt.
«MOj, ^ ‘“Staa ö„ f" : ^ ach einer amtlichen Mitteilnng
s '°i- ; «»!■ u„ r bem  städtischen Schlacht - und Vieh-I! i un »> . . ‘Muuiujtu aujiuuji » uno '̂ ley-

Ct ^ teiuDieh aU- n ^ uc^ e ausgebrochen . 60 Stück

an ; das ist ein

;niirf  titoent er oen ihm verbliebenen
tobte v Wurfgeschosse auf die Angreifer

k ">o Und s &le ^rhtacht zum größten Gaudium
' erst -uC sagend eine ganze Weile hin und
die J »r No^c,. r Ende , als beiderseits Kokosnüsse

Ä. ;f T : .s standen . Glücklicherweise ver»
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«Sixi«ar nickt ' ? Der Verkehr auf dem Rhein will
^ % ^ Ol foin lt ° . in Flor kommen ; die Witte

Die Wohnung des Kaisers im Berliner Schloß be¬
steht aus drei Zimmern , einem Arbeitszimmer , einem
Toilettezimmer und einem Schlafzimmer . An diese schließen
sich die übrigen Zimmer, die für Audienzen, Empfänge und
Diners bestimmt sind , die aber nicht mehr als Privat-
wohnung des Kaisers gelten . So fungiert denn auch die
Leibdienerschaft des Kaisers nur für die drei Zimmer . Der
Kammerdiener des Kaisers steht im Alter von 40 Jahren;
es ist ein Mann noch aus der „alten Schule " der Diener¬
schaft , mit unbeweglichem Gesicht und ruhigen Be¬
wegungen , während sonst unter den Fürsten Äode ge¬
worden ist, als Kammerdiener junge , elegante Leute zu
wählen.

Die Alivi - Slrahlen , durch die Pulvermengen über
größere Entfernungen zur Explosion gebracht werden können,
verdienen tatsächlich die allergrößte Beachtung . Der Er¬
finder , der italienische Ingenieur Ulivi , hat bei neueren
Versuchen in einem Radius von 17 Kilometern jede Menge
Pulver zur Explosion gebracht , wobei es nicht nützte , daß
das Pulver vergraben oder sonstwie isoliert wurde . Ulivi
erklärte , mit genügend starken Sende -Apparaten in 100
Kilometer Entfernung jedes Panzerschiff in die Luft
sprengen zu können . — Man sieht , wird diese Erfindung
ausgestaltet , so ist das Ende der Feuerwaffen gekommen.

Die Wasser -Kuh . Vor einem englischen Gerichtshof
hatte sich ein Milchmann zu verantworten , dessen Milch einen
allzu hohen Prozentsatz Wassers aufwies . Der Milchmann
gab das zu , leugnete aber entschieden jede Schuld und er¬
klärte , seine Kühe seien höchst eigenwilliges Vieh und
lieferten Milch verschiedener Güte . Der Gerichtshof prüfte
sonderbarerweise diese Angaben nicht nach und sprach den
Mann frei.

Der Unfall am Berliner Reichskagsufer , wo ein
Automobil das Brückengeländer durchbrach und beinahe in die
Spree gestürzt wäre , ist auf das Konto der miserablen
Witterung zu setzen . Das Auto geriet auf dem infolge des
ewigen Regens schlüpfrig gewordenen Asphalt ins Schleudern,
gegen das kein Bremsen und kein Rückwärtsfahren hilft.
Den Chauffeur trifft , wie die polizeiliche Untersuchung er¬
geben hat , keine Schuld.

Aach welcher Richlung hin müssen die Zeppeline
noch verbessert werben ? An der Vervollkommnung seiner
Luftschiffe arbeitet Graf Zeppelin unausgesetzt . Die neuen
Luftschiffe zeigen als sehr bedeutsame Verbefferung die „Aus¬
pufftöpfe " , eine Vorrichtung , durch die baS brausende Ge¬
räusch der Motoren stark gedämpft wird , sodaß wir über
kurz oder lang zu völlig geräuschlos fahrenden Zeppelinen
kommen werden . Ein Lieblingsgedanke des Grafen ist das
Last -Luftschiff , das geeignet ist, möglichst hohe Lasten zu
billigem Preise zu befördern . - -

feilt « KrrchrrÄrr « .

Wh ^ ücksinr llranim ausgenommen haben und
IVSp au f äst Witterung auch ausführen.
ln, . nt ^)0lt frOltpfnS imS Strfif

Die Kriegerkanreradschaft hat
0011  1813 und 1814 ein Denkmal
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Vor der Strafkammer begann

Men den Herausgeber des in Frank-
H ^ ' gen ^ ° chs" blättchens „ Der Freigeist " Karl
^ cjfp eibl 9ung des Frankfurter Magistrats“ et  oes sz-ranisurcer Magistrats

E «es Grants » ,^ >- Städtischen Kranken-

Darmstadt, 10 . Juni . Der Hofkapellmeister am
Großherzogl . Hoftheater , Geh . Hofrat de Haan , der nach
einer 36jährigen Tätigkeit am hiesigen Hoftheater von seinem
Amte zurücktritt , verabschiedete sich gestern abend in einem
Konzerte von dem hiesigen Publikum und mar Gegenstand
zahlreicher Ehrungen . Der Großherzog sprach ihm nach
Schluß des Konzertes persönlich seinen Dank aus und ver¬
lieh ihm sein Bild im Lederrahmen und mit einer selbst¬
geschriebenen Widmung.

Remscheid, 10 . Juni . Zum Oberbürgermeister der
Stadt wurde mit 41 Summen der Beigeordnete Dr . Hart¬
mann von Duisburg gewählt.

Berlin, 10 . Juni . Ein mehrstündiges Gewitter,
welches gestern abend über Groß - Berlin niederging , ver¬
ursachte empfindliche Verkehrsstörungen , insbesondere auch
durch Ueberschwemmungen . Der Blitz schlug mehr als
20mal ein . Mit großer Macht , wie in der Stadt selbst

hauste das Wetter auch in der weiteren Umgebung von
Berlin . Auf den Seen ivurden mehrfach Boote von den
einsetzenden Gewitterböen überrascht und entgingen nur
mit knapper Skot der Gefahr des Kenterns.

Berlin, 10 . Juni . Der „ Vossischen Zeitung " zu¬
folge , erhielt Professor Hintze eine Berufung an die Uni¬
versität Freiburg (Baden ). Er wird dort Nachfolger Meinckes
werden , der an Stelle von Professor Lenz von Freiburg
nach Berlin konnnt.

München,  10 . Juni . Der durch seine Schwindeleien,
insbesondene mit den Berliner Arbeitslosen bekannte an¬
gebliche Direktor Bartum stand gestern vor der Strafkam¬
mer des Landgerichts II , um sich wegen zahlreicher Hei¬
ratsschwindeleien zu verantworten . Er heißt in Wirklich¬
keit Deiner , stammt ans Augsburg und ist schon mehrfach
wegen allermöglichen Hochstapeleien vorbestraft . Das Ge¬
richt verurteilte ihn zu 5 Jahren Gefängnis.

München,  10 . Juni . Zu seinem 70 . Geburtstag
werden die bayrischen Städte dem König einen Tafelaufsatz
überreichen , der laut „Berl . Tagebl . " einen Wert von
100000  Mark hat.

Antwerpen, 10 . Juni . Von der höchsten Galerie
der Kathedrale stürzte sich gestern der 33 jährige Hausdiener
einer Kolonialwarenhandlung herunter . Sein Körper wurde
bis zur Unkenntlichkeit zerschmettert.

Genf. 10 . Juni . Im Alter von 64 Jahren starb
auf seinem Landgut der Maler Charles Giron , der als
Landschaftler und Porträtist bekannt ist.

New - Port, 10 . Juni . In ihrem Scheidungsprozeß
hat Frau Schumann - Heink ein obsiegendes Urteil erwirkt.

Petersburg, 10 . Juni . Dem Herzog Alexander
von Oldenburg  wurde der Rang „Kaiserliche Hoheit"
verliehen wegen seiner unablässigen anerkannten Bemühungen
um die öffentliche Wohlfahrt.

Amtlicher Teil.
I . 3116 . Weilburg , den 9 . Juni 1914.

An die Herren Bürgerrneister des Kreises.
Betr . Getreidestatistik.

Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen
Reiche am 1 . Juli 1914 eine statistische Aufnahme der
Vorräte an Getreide und Erzeugnissen der Getreidemüllerei
statt . Zu diesem Zwecke wird ihnen in den nächsten Ta¬
gen eine gedrtickte Anweisung über die Durchführung der
Aufnahme von hier übersandt . Ich ersuche sich mit dem
Inhalte der Anweisung sofort vertraut zu machen und
alle Vorbereitungen für pünktliche und zuverlässige Durch-
führung der Aufnahme zu treffen.

Die in Ziffer 8 der Anweisung vorgeschriebene An-
meldiing des Bedarfs an Zählkarten ist nicht erforderlich,
da derselbe hier bereits anderweit ermittelt und dem sta¬
tistischen Landesamte mitgeteilt worden ist.

Den Tag der Aufnahme sowie die in Betracht kom¬
menden Ausführungsvorschriften ersuche ich rechtzeitig in
ortsüblicher Weise bekannt zu machen , auch durch Be-
sprechilng in Gemeindeversammlungen und bei sonst sich
bietender Gelegenheit zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.
Dabei ist besonders hervorzuhebcn , daß die Angaben nur
für Zwecke der amtlichen Statistik verwendet werden und
ein Eindringen in die Einkommens - und Vcrmögensver-
hältnisse ausgeschlossen ist . zumal die von den Betriebsin¬
habern oder deren Stellvertretern gemachten Angaben den
Ortspolizeibehörden in einem verschlossenen Briefumschläge
zu übergeben sind , der uneröffnet dem Königl . Preuß.
Etat . Landesanite zugeht , sodaß für die Geheimhaltung
der Angaben ausreichend gesorgt ist.

Die Zählpapiere werden den Herren Bürgermeistern
nach Eingang sofort übersandt werden.

Die für die Verteilung , Wiedcreinsammlung und Ein¬
reichung der Zählpapiere in der Anweisung festgesetzten
Termine sind genau einzuhalten.

Der Königliche Landrat.
L ex.

Oeffe«tttcher WetterdieuK,
Wettervoraussage für Donnerstag , den 11 . Juni 1914.

Vielfach heiter und überall wärrner , doch strichweise
Gewitter , Winde im allgemeinen nach Süden drehend.
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Engelberts Behauptung gewesen , daß die Prinzen von Wald¬
burg das Pulver sicherlich nicht erfunden haben würden.

Die starren und wässerigen Slugen des Prinzen von
Waldburg irrten mit dem Verzweiflungsblick eines sterbenden
Rehbocks von einem Ende des Saales ^ zum anderen ; er be-
we te die Lippen , um einige ganz unverständliche Laute her-
vorzubringen , und er machte dann plötzlich , offenbar einer-
glücklichen instinktiven Eingebung folgend , der Tochter des
Generals die tiefste, feierlichste ' und ' ehrfurchtsvollste seiner
Verbeugungen.

Ohne auch nur nach rechts oder links zu blicken, schritt
er nach diesem stummen Abschied quer durch den Fcstsaal
einem den Garderobenräumen zunächst gelegenen Ausgange zu.
Vielleicht geschah es ihm ztnil ersten Mal in seinem Leben,
das ; er die bitterste Unzufriedenheit gegen seine eigene erlauchte
Person empfand.

(Fortsetzu«, f. lgt.i

Vermischtes.
Die Ja 'gdbouke des Kaisers . Der Kaiser har nach

dem zetzt vorliegenden offiziellen Bericht des kaiserlichen Hof-
jLffbamtes laut „Voss . Ztg ." im Jahre 1913 insgesamt 4006
Stück Wild erlegt , 39 Rothirsche , 34 Damschaufler , 64 große

17 Hasen , 411 Kaninchen , 3185 Fasanen,
73 Rebhühner , 1 Birkhuhn , 111  Füchse , 1 Mufflonbock . Im
ganzen hat der Kaiser bisher 73303 Stück Wild zur Strecke
gebracht , darunter auch drei Bären.

Warnung vor Darlehnsfchwindlern . Aus Belgien
wird m letzter Zeit von Vermittlern die Beschaffung von
Kapitalien gegen hypothekarische Sicherheit angeboten . Die
Fcordd . Allg . Ztg ." veröffentlicht amtlich den dringendeus
Rat , vor Geschäftsanknüpfung mit solchen Vermittlern sich
zunächst bei den zuständigen deutschen Konsulaten über sie
zu erkundigen , da die sogenannten Vermittler es vielfach
nur auf Erlangung von Vorschüssen abgesehen haben.

Der « « sichere vaSinaham -palafi . Im Londoner
Königspalast wurde ein Elektrotechniker namens Harry Pike
aufgegriffen , der planlos in den Zimmern umherirrte . Der
Mann gab an , er habe beweisen wollen , wie unsicher der
Bucktnghampalast überwacht sei. Er machte den Eindruck
eines Geisteskranken . Man glaubt , daß der Mann von den
Suffragetten gedungen worden ist, irgend eine Schandtat in
dem Königspalast zu begehen . — Inzwischen nehmen die
Ausschreitungen ver Suffragetten ihren Fortgang . In
einer Kirche Londons veranstalteten sie eine wüste Szene,
indem sie den Gottesdienst unterbrachen , um Gebete für die
im Gefängnis befindlichen Suffragetten zu sprechen ; als sie
dann hinausgewiesen wurden , kam es zu Prügelszenen
mit den Kirchendienern . In einer anderen Kirche stürmte
eine Suffragette hje Kauzes und hielt eine Brand -Rede . j

Dampferuntergang in der Themse . Kin Dampfer-
Unglück, das sehr der Katastrophe der ^Ernpreß of Jreland"
ähnelte , ereignete sich auf der Themse , Der Dampfer
„Corinthtan " stieß bei Greenwich mit dem Dampfer ^Oriol - "̂
zusammen , der mMchtffs getroffen wurde , sich auf die Seite
legte und zehn Minuten nach dem Zusammenstoß in den
Fluten versank . Die Paffagtere konnten mit knapper Not
gerettet werden . Von der Mannschaft stürzten 17 Per¬
sonen ins Waffer und wurden durch Schlepper aufge-
fischt. Der Dampfer „Corinthtan " ist anscheinend nicht
beschädigt . i

Berliner Leben . Vom Umfang der Berliner Verwal«
tungsgeschäfte zeugt , daß die Räume des Rathauses und
des alten Stadthauses nicht mehr ausreichen , und daß die
Stadt Berlin sich genötigt steht, in einem Privathause Räume
für einen jährlichen Mietspreis von 17220 Mark auf die
Dauer von zehn Jahren zu mieten . — Die schwedische Ko¬
lonie in Berlin beabsichtigt , sich eine eigene Kirche zu bauen.
Engländer und Amerikaner besitzen bereits eigene Kirchen in
Berlin.



Literarisches.
Neue „ Pefferniß " . Soeben ist als Fortsetzung des

ersten Bändchens das zweite Heft „ Pefferniß " , Scherzge¬
dichte m Nassauischcr Mundart von Rudolf Dietz im Ver¬
lage des Verfassers zu Wiesbaden , Schützenhofstraße 14
zum Preise von 60 Pfg . erschienen . Johannes Trojan
schreibt darüber : „ Ein neues Büchlein von Dietz , dem
wir schon so manches Hübsche in der Mundart seiner Hei¬
mat verdanken . Pefferniß , Pfeffernüsse , niederdeutsch
Pepernöt , ist eine passende Bezeichnung dieses gewürz¬
reichen poetischen Naschwerk . Alles hier Dargebotene hat
einen derben volkstümlichen Charakter , nichts ist gesucht
oder gemacht , und man kommt beiin Lesen nicht aus dem
Lachen heraus . Einen besonderen Reiz verleiht diesen
kleinen Sachen , denen ein paar nette Bildchen beigegeben
sind , die so drollig klingende Mundart , die auch der Nicht¬
nassauer unschwer versteht . Als eines der hübschesten Ge-
dichtchen , bei denen es meist auf eine schlagende Antivort
herauskommt , erscheint mir:

ê as im Grundbuche von Niedershausen Band xxn
/i ' Blatt 636 auf den Namen des Maurers Hermann
Stahl in Niedershausen eingetragene

Mchichinis mit fjofnmm und Still

Wer deletzt lacht.
Des Philippche koom uff sein: Week
Vorbei letzt aa ' de Abbedeek.
Un wie e' staun do lang devir,
Koom der Browiser aa ' die Dihr.
Der Philipp saat : „Ach liewer Mann,
Was duht ihr hie verkaufe dann ?"
Do lacht der Herr Browiser Kunz:
„Maulaffe  wer 'n verkaaft bei uns !"
Des Philippche verzog die Schnut:
„Maulaffe ? Des Geschäft is gut!
Eich kaafe awwcr besser kaan —
Eich sihn, ihr Hot jo nor noch aan !"

Das Juniheft der „Flotte " bringt zwei interessante
Aufsätze, in denen neben dem gegenwärtigen Stande der
Kriegsflotte und der Bedeutung der Seefischerei für die
deutsche Volkswirtschaft und die Bemannung der Flotte
manch beherzigenswertes Wort über die Bemannung der
Kriegs - und Handelsflotte gesagt wird . Aus dem übrigen
Inhalt des Heftes fei auch ein fesselnder Aufsatz über
Madagaskar hervorgchoben . Wie üblich , bringt es ferner
zahlreiche wissenswerte Mitteilungen aus dem Gebiete der
Kriegsmarine sowie des Vereinslebens.

soll am 3 . August 1814 , nachmittags 2 ' / 2 Uhr , im
Gemeindezimmer zu Niedershausen zwangweise versteigert
werden.

Weilburg , den 5. Juni 1914.
Königliches Amtsgericht.

Theaterapoiio
Limburgerstr . 6 . WellhUkg

ksochmoderne Lichtspiele- ^

AHSkMkiie Orlskriiikenkijse Peilimtg.
Sonntag , den 14. Juni er., inachmittags3 Uhr,

findet im Lokale des .Weilburger Hofes " dahier eine

außerordentliche Ansfchußfitzung
statt , zu welcher die Ausschußmitglieder eingeladen werden

Tagesordnung:
Beschlußfassung und Abänderung des § 30 und
60 , Absatz 1 der Satzung.

Weilburg , den 5. Juni 1914.
Der Vorsitzende : I . Berueiser.

Lose
Zur Deutschen Luftfahrer-Lotterie

I. Ziehung vom *5. ) uli,
ß- .. 8 — 9. September,

In - „ „ 28.- 3s. Dezember
- preis pro Stück 3.— MK. -

empfiehlt

H. Cramer.
Schlachtviehpreise nach Lebendgewicht.

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Kirche.

Donnerstag (Fronleichnam ) 7 ' / 2 Uhr Frühmesse ; 9ff 2
Uhr Hochamt mit dreimaligem Segen ; darauf feierliche
Prozession in der Kirche ; 2 Uhr nachm . Vesper.

Auftrieb:

Echsen.
vollfleischige, ausqemästcte höch
Schlachtwertes , höchstens 6 Jahr
tmindestens 12 Ztr . Lbdg.) . .

Kor 86 ll 8
modernste Formen

Untertai Elen
Damen -,

Kinderstrümpfe
und Söckchen

in schwarz und farbig

E.Kleineibst Nachf.

und
ältere ausgemästete . .

<0 mäßig genährte junge
nährte ältere.

d) gering genährte jeden Alters
Bullen.

*0 vollfleischige,ausgemäst . hiszub
b) vollfleischige, jüngere . . .
<0 mäßig genährte jung . u. gut genä

Mrsen und Kiihe.

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren,
mindestens 12 Ztr . Lbdg. . .

entwickelte jüngere Kühe und u „
d) mäßig genährte Kühe und Färsen
s) gering genährte Kühe und Färsen.
0 gering genährtes Jungvieh ( Fresser)

Kälber-
a) Doppellender
b) feinste Mast'

Inb . : Fritz Glöckner.

6 enfen
_ _ unter Garantie __

Sensenschoner , Sensen -Ambosse,
Sicheln , Wetzsteine , Dängelhämmer

empfiehlt

August Bernhardt,
Inh . : G . Weidner.

d) geringe Mast - und gute Saugkälber
°) geringere Saugkälber

Schafe.
astlämmer und jür.0__

b) ältere Masthämniel , geringere Mastläm
mer und gut genährte junge Schafe

°) mäßig genährte Hammel und
(Merzschafes

d) Mastlämmer.
0) geringere Lämmer und Schafe

Schweine
«) Fettschweine über 3 Zentner Lbdqew
b) vollsleischige „ 2>/2
•3 - 2 „

„ Schweine bis 2 Ztn.
e) fleischige Schweine bis 170 Pfd.
f ) Sauen
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JAngenehmer Familienaufenthalt. Unterhaltend»■
Eintritt zu jeder Zeit.

--

Nur Donnerstag, den 11. Juni (Fro»>̂
von 3 Uhr nachmittags bis 11 Uhr ^

Zeinste
DiMUCOPP

Aprikosen -, Grdbeer -, Hagebutten -, Him-
beer -, Johaunisbeer -, Zwetschen - uslv.

Marmeladen und Obstkonfitüren
empfiehlt Georg Hauch.

FAHRRKDER «
PREISWERTESTE

Spezialifäh Fahrräder
mit üonrentrischem Rinq-

jager ©Eigenes Palen t©
leichte kelfenlose Fahrräder

NÄHMASCHINE !#
FA BR I KAT E

er' Nähmaschinen aller
3 * Systeme  für Hausge
J /m  jPffM brauch,Gewerbe un

Fahnen u. Flaggen
flaggentuch.

— - - idL
_  Jndijsfrie s S s iA

OüRKOPPWERKE AKT. ENGESETLlSCHAFT"iBIEI . EFEtO , BEDL.N , tTUTT&HO

Vertreter : Wilhelm Zipp , Löhnberg.

Wappenschilder . kampions . sseuerwerk.

jVereinsabzeich . Schärpen . Fahnenbänder
Pünktliche Lieferung garantiert.

— Kataloge gratis . —

Bonner Fahnenfabrik in Bonn ( Rhein)
Hoflieferant Sr, Maj. des Kaiser und Königs.

Vertreter : Ed . Kleineibst Nachf .,
Fr. Glöckner jr.

Schnellhefter und Brief -Ordner
vorrätig bei A Cramer.

Fliegenfänger
empfiehlt

4 Stuck 10 Pfg.
August Bernhardt,

Inh . : G . Weidner.

Eiserne

liefert

Eifenhaudlung Zitliken.

#

P r o ff r a m m ;
° fnara

1. Am Windemere See (England ) . Natur ""

2 . Jlma ist elektrisch . Vorzügliche Polst'

3 . Miß Puller . Artistenakt.

4 . Klaus bezahlt mit gleicher Münze

5 . Christian trifft einen Jugendfreund . ! §

6. DÖS Btlö . Drama in " """ ^

7 Max am Klavier-

Lustspiel in der Titelrolle der beliebte N
Humorist Max Linder

Sehr d

öut" 01''

'S
^ii

Köllig Gol ^ '^ . ch de«'
!!>>h

Hochdramatische Handlung in 3 Akte»
berühmten Drama „Sa . Majesti l ^

~ ' - ergrem " .

L«
i 5

'dj,

von Harin de Montepin — «be
spannend voil Anfang bis zum ^

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst «

Die Direkt'
L . Weig"

nd.

Aenderungen im Programm vor
cheh- lt«"

. hjz; «hMiSBekanntmachung-
Der Fronleichnamstag ist im Sinne do

Verordnung vom 12 . März v . Js . als Feier
und tritt eine Aenderung in der seither ubt ch U

INg vom 1 ^ ' i» a

ist maßgebend , wonach am Fronleichnams f *|

sowie »"' ((i

icuuch %u .uciicu iu  weil ,yuu (eni uuu
Wenn die Ausführung der verbotene " crföu

jütung eines unverhältnismäßigen Schad i
. und dir ntrlil abstchN^ ...

Weilburg , den 10 . Mai

Die
Polizeiverwatt^

[ß 4/

Zagdjoppen
«raH

Otto Feldhaufen
Schneider »!. Schwaneng . 12

Flikgktifiiitgkr
— 5 Stück 10 Pfg . —

Soeben eingetroffen:
Ein großer Posten

Kinder -, Damen - und Herren-

Rucksälke
von 54 Pfg . an.

1. Weilburger Konsumhaus.
K Brehm.

Reparaturen
an

Nähmaschinen aller
Systeme

führt bestens aus

Fr . Riuker.

frisch eingetroff^ e
arme und R (ctI, t
ärztlich empstl^ .
15 Pfg . flCl

^Alleinverkauf ^

für Haus - '
'chaft sofa

auf
W , ,
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